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Neben den üblichen Tagesgeschäf­

ten, w orüber der vorliegende Jahr­

esbericht ausführlich berichtet, be­

gann unser Vorstand im 133. 

Gesellschaftsjahr m it einer Grund­

satzdiskussion über Sinn und Zweck 

unserer Organisation in einer sich 

rasch wandelnden Umwelt.

Den A u ftak t machte ein Workshop am 3 . /4 .  Juli 1992 m it einem Folgetag am 23. Januar 

1993. Neben einer Bestandesaufnahme über die Stärken und Schwächen des Q ua rtie r­

vereins und der Diskussion von Entwicklungsszenarien über W ipkingen bis im Jahre 

2020, wurde eine P rio ritä ten lis te  über unsere bisherigen und neuen Aufgaben erste llt 

sowie m it der Erarbeitung eines Leitbildes begonnen. Dabei zeigte sich, dass insbesonde­

re A k tiv itä ten  in den Bereichen "Wohnen", "In fo rm a tio n ", "T re ffpunkt im Q uartier" und 

"Versorgung im Q uartier" ge frag t wären. Trad itionelle  Betätigungsfelder w ie etwa der 

Bereich Verkehr blieben dagegen etwas im H intergrund. Die Erkenntnisse dieser 

Tagungen werden gegenwärtig von verschiedenen Arbeitsgruppen konkre tis ie rt und im 

Laufe des Jahres 1993 abgeschlossen. Die Resultate können w ir an der G eneralver­

sammlung 1994 präsentieren.

1 993 fe ie rn  w ir die hundertjährige Zugehörigke it W ipkingens zur Stadt Zürich. Dieses 

Ereignis nehmen w ir also nicht nur zum Anlass, zurückzublicken m it unserem Buch, dem 

Q uartierrundgang und Festivitäten, sondern auch fü r eine Standortbestimm ung, um fü r 

kommende Aufgaben m it klaren Zie lvorgaben und zeitgemässen Arbeitsinstrum enten 

gerüstet zu sein. Das erste Produkt halten Sie bereits in Ihren Händen. Unser Jahres­

bericht hat ein etwas handlicheres Format bekommen und soll nicht nur eine Kostbarke it 

zum Aufbewahren sein, sondern auch zum Gebrauchen und Lesen anim ieren.

Im Berichtsjahr konnten w ir w iederum au f die Unterstützung von v ielen M itg liedern 

zählen. Für a lle Anregungen, Postulate und Anfragen sei allen Q uartierbewohnerinnen 

und Q uartierbewohnern herzlich gedankt. Auch allen Vorstandsm itgliedern möchte ich 

an dieser Stelle fü r ihre A rbe it in ihrem  Ressort und die konstruk tive  Zusam menarbeit 

im Kollegium herzlich danken.

Benedikt Gschwind, Präsident
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1. V orstand

Ehrenpräsident Erich Fehr, Friedensrichter, Rousseaustr. 98

Die Generalversammlung hat am 10. April 1992 folgenden Vorstand bestellt:

Präsident Benedikt Gschwind, Betriebsökonom HWV 

Zschokkestr. 28

Präsidium

Vizepräsidentin M a rg rit W idmer, Sachbearbeiterin 

Bruggerweg 19

Kultur

Quästor Jürg Strasser, d ip l. K u ltu ring . ETH 

N ürenbergstr. 19

Schulfragen

Protokoll 1 Markus Zim mermann, A rch itekt 

C orrodistr. 3

Städtebau

Protokoll II Rose-Marie Uhlmann, Hausfrau 

Lehenstr. 16

K u ltu r/M ed ien

Archivar Peti Schmid, d ip l. g e o g r./P ro je k tle ite r 

Lehenstr. 72

Verkehr/S tädtebau

A k tua ria t 1 Suzanne Kopp, kaufm . Angestellte 

Rütschistr. 13

Kultur

A k tua ria t II Madeleine Bächler, Hausfrau 

W underlis tr. 24

Quartieranliegen

Beisitzerin S ilvia Biedermann, lic .ph il. G erm an is tin /B ib lio thekari 

N ord s tr.l 22

n Kultur

Beisitzer Richard W. Späh, A rch itekt 

W aidstr. 11

Verkehr/S tädtebau

Beisitzer Kurt Tschopp, K rankenpfleger 

W underlis tr. 63

Verkehr

Revisoren Rudolf Rüeger, D irek to r ZKB, Röschibachstr. 26 

Peter A lfa re , In g ./P ro ku ris t, Nordstr. 308

Madeleine Suter, lic. oec. p u b l./d ip l.  In fo rm a tike rin , Rotbuchstr. 35

An der Generalversammlung 1992 tra t Beat Koller nach fü n fjäh rige r Zugehörigke it aus 

dem Vorstand zurück. Für seine Arbe it sei ihm herzlich gedankt. W iedergewählt wurden 

Benedikt Gschwind, Jürg Strasser, Madeleine Bächler, S ilvia Biedermann und Richard W. 

Späh. Neu in den Vorstand wurde Markus Zimmermann gewählt. Als Revisoren ersetzten 

Peter A lfare und Madeleine Suter die bisherigen W alter Weber und Ursula Frutiger. Der 

Vorstand tra f  sich 1992 zu 13 Vorstandssitzungen, in k l. Vorstandsessen.
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2 . M utation en
Stand Mitglieder der GGWper 31 .12 .91 :

674 M itg lieder, davon 635 Einzel-, 29 K o llek tiv - und 10 Ehrenm itg lieder

E in tritte : 42, Austritte : 50 

Gründe fü r Austritt:

Todesfälle: 5, Wegzug: 14, Austritt, diverse Gründe: 22, Ausschluss: 9.

Gestorben (inkl. Ehepartner):

Ursula Helfenstein, Hönggerstr. 92, 8037 Zürich 

Ernst Brechbühl, Lettenstr. 21, 8037 Zürich 

Fritz Eggimann-Huber, Im fe lds tr. 37, 8037 Zürich 

Anna Itschner-Steinle, T rottenstr. 76, 8037 Zürich 

Johann Rey, Nürenbergstr. 6, 8037 Zürich

Stand Mitglieder der GGW per 31 .12 .92 :

666 M itg lieder, davon 628 Einzel-, 29 K o llek tiv - und 9 Ehrenmitglie,der

3 . Kassa-Bericht 1 9 9 2
a ) Gesellschaftskasse:

b) Rosa Beisler Fonds:

c) Krippen Fonds:

Vermögen Ende 1991 Fr. 37 847.45

Einnahmen Fr. 24 678.85

Ausgaben Fr. 24 966.65

Ausgabenüberschuss Fr. 287.80

erg ib t ein Vermögen Ende 1992 Fr. 37 559.65

Vermögen Ende 1991 Fr. 22 ' 100.90

Einnahmen Fr. 4 1 6 0 .1 5

Ausgaben Fr. 4 '0 6 1 .00

Einnahmenüberschuss Fr. 99.15

e rg ib t ein Vermögen Ende 1992 Fr. 22 200.05

Vermögen Ende 1991 Fr. 43 078.15

Einnahmen Fr. 2 '2 9 4 .4 0

Ausgaben Fr. 1 '257 .00

Einnahmenüberschuss Fr. 1 037.40

erg ib t ein Vermögen Ende 1992 Fr. 4 4 1 1 5 .5 5
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1. Verkehr

1 .1 . W es ttan g en te /R o sen g arten fo ru m

(R .W .Späh)
Der durch die seinerzeitige Kürzung des Pro­

jektierungskredites durch die gemeinderätliche 

Rechnungsprüfungskommission fre i werdende 

Betrag von 0.1 Mio Franken sollte nach A uf­

fassung des Q uartiervereins fü r das Studium 

neuer Varianten eingesetzt werden. Dies ist je ­

doch bis zum heutigen Tag nicht e rfo lg t. Aufgrund einer Verschiebung des 

Sitzungsdatums im vergangenen Jahr w ird die Kommissionssitzung des Gemeinderates 

erst im  März des laufenden Jahres w ieder über das weitere Vorgehen in bezug au f die 

W esttangente/Rosengartenstrasse beraten. An dieser Sitzung soll auch der kantonale 

B audirektor, Regierungsrat Hans Hofm ann, anwesend sein und seine S tellungnahme zur 

Beteiligung des Kantons abgeben. Bis zu diesem Datum ble ib t es daher w eiterh in  offen , 

welche Rolle der Kanton bei der Lösung der anstehenden Verkehrsproblem e bei der 

W esttangente übernehm en w ill.

Am 21. Mai 1992 hat die GGW nam hafte Vertre te r der Parteien und des Q uartiers zum 

"Rosengartenforum " eingeladen. Es zeigte sich, dass die Zukunftsperspektiven w eit aus­

einandergehen. Dabei war von der "Tunnelvariante" bis zur Forderung nach so fo rtige r 

Spurreduktion und N ull-Variante (W arten bis ins Jahr 2 0 0 0 ....)  alles vertre ten , so dass 

ein Konsens über die Zukun ft der W esttangente in w e ite r Ferne lag. Diese grundsätzliche 

U ne in igke it sowie die düstere Finanzlage vom Bund über den Kanton bis hin zur Stadt 

Zürich lassen im Moment wenig Zukunftsoptim ism us aufkom m en. Nichtsdestoweniger 

warten w ir gespannt au f die Sitzung vom 9. März 1993.

1 .2 . Sanierung N o rd -/O tte n b e rg s tra s s e  (Benedikt Gschwind)

Seit Jahren w ird an einem Projekt zur Hebung der Verkehrssicherheil gearbeite t. G leich­

ze itig  sollen der Strassenbelag erneuert und W erkle itungen verlegt werden. Schliesslich 

werden die Fahrle itungen fü r den Trolleybus m ontiert (Um stellung der Linie 46).

Im Frühjahr wurde das P rojekt vom Tiefbauam t ö ffen tlich  au fge legt. Dabei wandte sich 

der Q uartiervere in  gegen dos Fällen von 141 Akazien am T ro lto irrand  im  “  ü  

Nordstrasse. Diese Baumallee b ie te t fü r  Anwohner und Fussgänre- e i» e t n u  M  

Schutz zur Strasse und hebt die Wohnqualität. Unsere Eingabe hatte Erfolg. -  . : r  r« -
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beiteten Projekt werden die E lektriz itä ts- und Te lefonleitungen in der Fahrbahn verleg t. 

Die vorhandene Baumreihe in der Nordstrasse b le ib t bestehen.

Von Bedeutung ist ausserdem die Neugestaltung der Einmündung Lehen-/Nordstrasse, 

ein fü r Fussgänger ge fährlicher Strassenbereich. Die GGW fo rderte  h ier schon seit 

Jahren eine Verbesserung. Die Bushaltestelle der Linie 46 ist neu als Para lle lha lteste lle  

m it einer M itte linse l vorgesehen. Dam it kann das fü r Fussgänger ge fährliche Überholen 

der haltenden Busse durch den Ind iv idua lve rkehr ve rh inde rt werden. Die Einmündung 

der Lehenstrasse w ird neu fast rechtw ink lig  in die Nordstrasse ge füh rt. Die dadurch ge­

wonnene Fläche w ird  m it Trottoirnasen und einem im Zentrum  stehenden Baum gestaltet 

und dient als Wendeschleife fü r vo rze itig  wendende Busse.

Unangenehmer ist fü r das Quartier die Ver­

kehrsum leitung während der Bauzeit von M itte 

1993 bis Ende 1994. Die Buslinie 46 w ird 

stadtauswärts über die W aid-/D o rf-/L im m at- 

talstrasse, stadteinwärts über die Limmattal- 

strasse/Wipkingerplatz/Räschibachstrasse um­

geleitet. Es b le ib t zu hoffen, dass die 

vorgesehenen flankierenden Massnahmen in 

Form k le iner baulicher Provisorien zur Fuss­

gänger- und Schulwegsicherung ausreichen.

1 .3 . Zu Fuss in Zürich: Q u a litä t fü r Fussgänger (K urt Tschopp) 

Fussgängersicherung an der Emil Klötistrasse/Waidfussweg 

Der bestehende Fussgängerübergang beim Waidfussweg über die 9 m bre ite  Emil K lö ti- 

strasse w ird von v ielen Spaziergängern benutzt. Das T ie fbauam t baute eine Fussgäng- 

erinsel und senkte beidseitig das T ro tto ir ab. M it dem Einbau der Insel w ird die Fahrbahn 

auf |e 3 .60 m Breite eingeengt und g le ichzeitig das Überqueren der Emil Klötistrasse fü r 

die Fussgänger wesentlich sicherer.

Das Stadtplanungsamt hat im Frühling 1988 die A ktion "Zu Fuss in Zürich" lanciert. 

Durch diese Aktion konnten fü r unser Q uartier einige Verbesserungen erre icht werden. 

Das Stadtplanungsam t s te llt Ende 1 992 diese Arbeiten ein. Ich möchte mich an dieser 

Stelle fü r die gute Zusam menarbeit bedanken.
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1 .4 . V e lo w eg n etz  in W ipkingen (Peti Schmid)

Seit Jahren w ird der Ausbau des Velowegnetzes in der Stadt Zürich systematisch vo ran­

getrieben und auch in W ipkingen wurden in den le tzten Jahren ein ige Velowege m ar­

k ie rt. A llerdings lassen die topographischen Verhältnisse und die fixe n  Strassen- 

verhältnisse in unserem Q uartier bequeme Velowege nur in sehr beschränktem Masse zu. 

W ichtige Routen sind die hangpara lle len Velowege entlang der Limmat und im Bereich 

der Nord-/Rousseaustrasse, die in den le tzten Jahren auf den Strassen d ire k t m a rk ie rt 

wurden. Leider sind diese Routen fü r den Velofahrer n icht sehr geschätzt, da sie vom 

übrigen Verkehr nicht abgetrennt sind und zum Teil (Nordstrasse) in sehr engen Strassen 

rea lis ie rt wurden. Diese engen Strassenverhältnisse sind fü r  die Velofahrer sehr ge fäh r­

lich, do sie tro tz  des Velostreifens überholt werden, obwohl der notwendige M indest­

abstand nicht eingehalten w ird.

Die Verbindung zur Stadt und zum Hauptbahnhof von W ipkingen aus wurde grosszügig 

rea lis ie rt. Speziell der Radweg vom Lettenbahnhof entlang der alten Bahngeleise ist 

tro tz  der M itbenutzung der Fussgänger ein Bijou im Velowegnetz unserer Stadt. Leider 

ist heute die A ttra k t iv itä t dieses w ichtigen Veloweges durch die Drogenszene und die 

Schliessung des Platzspitzes stark eingeschränkt. Wie übera ll in der Stadt konnten aber 

die gefährlichsten Stellen (Ausfahrten, Kreuzungen, etc.) nicht entschärft werden, da die 

loka len Gegebenheiten oder der Kanton als Oberbehörde dies nicht zuliessen.

Im mer w ieder w ird den Velofahrern auch der Missbrauch der Fussgängerwege vor allem 

entlang der Limmat angelastet. Bisher sind aber dem Q uartiervere in  keine U nfä lle be­

kann t geworden.

1 .5 . O effen tlicher V erkeh r (K urt Tschopp)

Einstellung Buslinie 71

Leider wurde die von uns W ipkingern sehr geschätzte Busverbindung während der 

M orgen- und Abendspitzen auf Ende Mai 1992 eingeste llt (Fahrplanwechsel).

Trotz Verstärkung der Linie 46 während den Verkehrsspitzen, morgens und abends, ist 

das P latzangebot fü r die W ipkinger Busbenützer alles andere als kom fortabe l: 

Stehplätze, Stehplätze!

Unser Vorstand hat sich über diese prekären Platzverhältnisse bei den VBZ-Verantwort- 

lichen beklagt. Für die VBZ-Verantwortlichen ist das K rite rium  fü r mehr Frequenzen, 

wenn die Wartenden an der Haltestelle n icht zusteigen können.

Es wäre eine Aufgabe fü r unsere Q ua rtie rp o litike r, sich mehr fü r den öffen tlichen 

Verkehr einzusetzen, dam it solche Zustände gar nicht entstehen könnten.
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Eingabe für Bushaltestelle Rosengartenstrasse, Linie 12

Die Errichtung einer Haltestelle an diesem Ort ist m it der Umstellung der Linie 72 au f 

Trolleybusbetrieb vorgesehen. Gemäss Angaben der Bauabteilung sollte dies, sofern k e i­

ne unvorhergesehenen Verzögerungen e in tre ten , im Herbst 1994 erfo lgen.

Die Steigung der Rosengartenstrasse hätte fü r  den derze it eingesetzten Dieselbus ein ge­

fährliches und die Umwelt stark belastendes Anfahrm anöver zur Folge. M it Rücksicht au f 

d ie  Verkehrssicherheit wurde deshalb au f die Bedienung der Haltestelle Rosengarten­

strasse verzich tet. M it der E inführung des Trolleybusbetriebes e rfo lg t das Anfahren am 

Berg schneller und dam it sicherer.

Aufhebung S2-Halt in Wipkingen au f den Fahrplanwechsel 1 9 9 3 /9 4  

Wie dem Tages-Anzeiger vom 31. August 1992 zu entnehmen war, sollte dieser Halt in 

W ipkingen gemäss Fahrp lanentw urf gestrichen werden. M it dieser Verschlechterung der 

Zugshalte können w ir uns nicht einverstanden erk lä ren . Insbesondere die d irek te  

Verbindung zum Flughafen w ird im Q uartier sehr geschätzt.

Eine Eingabe des Q uartiervere ins zuhanden der Regionalen Verkehrskonferenz hatte 

Erfolg. Die S2 (W etzikon - Zürich HB - Z iegelbrücke) hä lt auch nach dem Fahrplan­

wechsel 1 9 9 3 /9 4  w e ite r in W ipkingen.

2. Städtebau

2 .1 . O ffene P lanung/G esprächsforum  (Bened ikt Gschwind)

Am 21. Dezember hatte die erste Sitzung der O ffenen Planung W ipkingen stattgefunden. 

Im H inblick au f die grossen anstehenden Bauvorhaben in unserem Q uartier (u.a. 

Bahnhof W ipkingen, Zweite Doppelspur SBB, Überdeckung Bahneinschnitt) haben w ir 

dieses Instrum ent beim S tadtrat angeregt. Neben den genannten grösseren Themen w ird 

dieses Gesprächsforum aber auch etwa die Einführung von Tempo 30 und blauen Zonen, 

Verkehrsberuhigungsmassnahmen, die Erschliessung m it dem öffen tlichen Verkehr und 

andere w ichtige Bauvorhaben beschäftigen.

Die Koordination seitens der Stadt be treu t das Stadtplanungsamt, welches von Fall zu 

Fall Vertre ter anderer städtischer und kantona ler Ämter oder eidgenössischer Stellen 

(z.B. SBB) be iz ieht. Als W ipkinger Vertre ter gehören dieser offenen Planung nebst einer 

Abordnung des Q uartiervere ins, je ein Vertre ter des Gewerbes und der Gruppe 

Q uartie rlüü t sowie der politischen Parteien an, die den Kreis 10 im Gemeinderat v e rtre ­

ten (CVP, FDP, GP, LdU, SP und SVP).
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Anlässlich der ersten Sitzung vom 21. Dezember wurden die Q ua rtie rve rtre te r im Beisein 

von S todtrat Ruedi Aeschbacher umfassend über die Sanierung der N ord -/O ttenberg - 

strasse o rien tie rt. Ausserdem unterstü tzten die Anwesenden die bereits eingele ite ten 

Bestrebungen, bei den SBB ein S tationshalterm odell fü r den Bahnhof W ipkingen zu fo r ­

dern. Dabei würde eine priva te Person oder Gruppe au f Provisionsbasis den 

B ille ttve rka u f und H ilfe le istungen fü r Reisende übernehnmen. So könnte ein langer 

Wunsch des Quartiers, w ieder eine bediente SBB-Station zu besitzen, Tatsache werden.

2 .2 . Z w e ite  Doppelspur SBB
(Bened ikt Gschwind)

Im Berichtsjahr wurde der angekündigte Projektwettbewerb der SBB endlich ausgeschrie­

ben. Zusammen m it dem ebenfalls be tro ffenen Q uartiervere in Industrie wurden w ir da r­

über am 22. September von den SBB o rien tie rt. Sieben Teams, die jeweils aus Vertretern 

verschiedener Ingenieurbüros zusammengesetzt sind, sind bis im Frühjahr 1993 an der 

A rbe it. Anschliessend w ird die Jury eine erste Sichtung vornehm en. Das Plan­

genehm igungsverfahren ist fü r 1 9 9 5 /9 Z  vorgesehen, anschliessend könnte m it dem Bau 

begonnen werden.

Zur Zeit w ird  bekanntlich die D ring lichke it der einzelnen Abschnitte des Projektes "Bahn

2000" von den SBB ganz grundsätzlich überp rü ft. Somit ist es durchaus frag lich , ob d ie­

se zweite Doppelspur überhaupt noch in den nächsten Jahren rea lis ie rt w ird . Doch dar­

über wissen w ir erst im  kommenden Jahresbericht mehr.

2 .3 . Überbauung Bahneinschnitt 
W ipkingen (M arkus Z im m erm ann)

Im Herbst 1992 sind die Konturen der

Überbauung des Eisenbahneinschnittes an Ort 

und Stelle sichtbar geworden: Die Firma Hatt-

Haller hat als Bauherrschaft das Baugesuch

eingereicht und in diesem Zusammenhang das 

Baugespann ers te llt. Zwar konnten aus

Sicherheitsgründen nicht wie vorgeschrieben

alle Ecken der Neubauten abgesteckt werden. 

Dennoch wurden die Volumen des Geschäftshauses an der Scheffelstrasse und der 

Wohnüberbauung entlang des Rötelsteiges ersichtlich.

Im Rahmen des bereits bew illig ten Gestaltungsplanes sollen hier 109 Wohnungen und 

ein Geschäftshaus m it Restaurant, Läden und Büros entstehen. Für 122 Autos sind im
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Untergeschoss A b s te llp lä tze  vorgesehen . Die B au he rrscha ft rechnet m it Kosten von 

65 Mio Franken. Die libera len Wohnbaugenossenschaft Höngg-Wipkingen und Zürich sind 

als mögliche Bauträger im  Gespräch. Beide beabsichtigen m it W ohnbauförderungsmittel zu 

bauen.

M it dem Bau kann gemäss Auskunft der Bauherrschaft frühestens 1995 begonnen werden. 

Zuvor müssen die SBB die neue Linienführung der beiden zusätzlichen Geleise klären.

Für den Vorstand des Q uartiervere ins sind drei Bereiche dieses Bauvorhabens unbe frie ­

digend. W ir beabsichtigen, m it der Bauherrschaft darüber ins Gespräch zu kommen.

/.  Verkehrsführung: Die Zu- und W egfahrt zur Unterniveaugarage sollte au f dem u n te r­

sten Stück der Scheffelstrasse erm ög licht werden, dam it die Geibeistrasse nicht zusätz­

lich belastet w ird.

2. Freifläche/Park innerhalb der Überbauung: Die Zugänge sollten de ra rt ö ffen tlich  ge­

s ta lte t werden, dass sie fü r Q uartierbew ohnerinnen w irk lich  als Zugang zur versproche­

nen Grünanlage erkenn- und benutzbar werden.

3. Geschäftshaus: Die Ausgestaltung des Eckbaus an der Nord-/Scheffe lstrasse sollte 

nochmals architektonisch bearbeitet werden. Im Baupro jekt w irk t dieser Bau gegenüber 

der Kreuzung und dem öffen ltichen Raum des Röschibachplatzes sehr abweisend und 

n im m t die quartierprägende Ausgestaltung von Eckbauten nicht auf.

Ausserdem sind w ir an quartierbezogenen Nutzungen im Geschäftshaus in teressiert.

2 .4 . B ZO -V eransta ltung

Im H inblick au f die Volksabstimm ung vom 17. Mai fü h rte  die GGW am 30. April eine 

In form ationsveransta ltung zur neuen Bau- und Zonenordnung (BZO) durch. Nachdem 

der Quartierverein bereits 1987 anlässlich des M itw irkungsverfahrens zwölf Einwendungen 

gemacht hatte, war es interessant zu erfahren, was die BZO nun fü r  konkrete 

Auswirkungen auf das Q uartier W ipkingen hätte.

Ursprünglich planten w ir eine kontrad ikto rische Veranstaltung. Was anderen Veran­

s ta ltern ebensowenig gelang, blieb aber auch uns nicht erspart. Trotz zahlreichen An­

fragen war es uns nicht gelungen, jemanden zu finden, der bereit war, m it S tadträ tin 

Ursula Koch die Klingen zu kreuzen. So blieben die Befürw orte r au f dem Podium unter 

sich. Neben der Vorsteherin des Bauamtes II, die die Stadtentw icklung in den Bereichen 

Wohnen, Arbeiten und Erho lung/G rünräum e beleuchtete, kam Gemeinderat Hans Schoch 

au f die besonderen W ipkinger Aspekte zu sprechen. Die anschliessende Diskussion wurde 

an der gut besuchten Veranstaltung hauptsächlich fü r Fragen benützt.
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3. Quartieranliegen (M adeleine Bächler)

3 .1 . Drogenszene

Bekanntlich hat sich se it der Platzspitzschliessung die Drogenszene verlagert. Der 

Sommerbetrieb des Bades ''Oberer Letten" schien dadurch gefährdet. Am 19. Mai fand sich 

eine Delegation des GGW-Vorstandes im Gespräch m it dem damaligen Chef Einsatz und 

Planung der S tadtpolize i, Heinz Steffen und Bruno Hohl, 1. Zentra lsekre tär des Sozial­

amtes. Dabei wurde auf die W ichtigke it dieses Bades fü r unser Q uartier hingewiesen.

Im Gespräch konnte deutlich zum Ausdruck gebracht werden, dass der Q uartiervere in  

ein wachsames Auge au f die Veränderungen im Q uartier bezüglich Drogenszene habe.

An der letzten Generalversam mlung wurde fü r W ipkingen ein Spritzenautom at ge fo r­

dert. Der seit Ende 1992 am W ipkingerp latz  in s ta llie rte  Spritzenautom at g ib t in den e r­

sten Wochen seiner Inbetriebnahm e zu keinen Klagen Anlass.

3 .2 .  Z 'Z ü r i dihei

Die A ktion "Z 'Z ü ri d ihe i" un ter der Leitung des Foyers fü r Asylsuchende ist abgeschlos­

sen. Die Ziele und Erwartungen wurden nach Ansicht der beiden In itian tinnen , Frau 

Bachmann und Frau Engelhardt, grösstenteils nicht e rfü llt. M it Enttäuschung nehmen sie 

zur Kenntnis, dass nach w ie vor an der Hönggerstrasse Abfa ll herum liegt, es w ird  über 

Asylsuchende geschimpft und die e rh o ffte  Kom m unikation unter den Strassenbewohnern 

fin d e t nicht statt.

Freuen durften  sich die beiden engagierten In itian tinnen  aber doch am positiven Echo 

der Fotoausstellung, am Umzug m it den Kindern durch das Q uartier, am Besuch im 

Hagenholz m it den Asylsuchenden und an der Auseinandersetzung m it den Strassen- 

arbeitern.

Frau Bachmann und Frau Engelhardt haben sich in verdankensw erter Weise m it v ie l Elan 

und K rea tiv itä t Problemen angenommen, die von den meisten Leuten nicht wahrgenom ­

men werden wollen.

3 .3 .  W erts to ffsam m els te llen

Die bew illig ten Sammelstellen Nordbrücke, Hönggerstrasse, Wibichstrasse, Bucheggplatz, 

Rosengartenstrasse und Rebbergstrasse sind dem Betrieb übergeben worden. Zwei neue 

Sammelstellen werden in kurzem hinzukom m en: Glassammelstelle Lehenstrasse s tad t­

auswärts und Q uartiersam m elstelle W eihersteig au f dem Platz zwischen Kirche 

W ipkingen und Schulhaus Waidhalde.
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Die Sammelstellen werden rege benutzt. Leider o rte t die Sammelstelle Rosengarten o f t ­

mals in eine w ilde Deponie aus, während die Kapazität zur Aufnahme von Karton an der 

Sammelstelle Nordbrücke meistens erschöpft ist. Das Stellen von w eiteren Containern hat 

keine wesentliche Verbesserung gebracht.

Das Abfuhrwesen weiss um die Probleme und sucht zusammen m it dem Q uartiervere in  

nach möglichen Lösungen. Für die Entsorgung von Karton ist das Abfuhrwesen bemüht, 

ein umfassendes Konzept auszuarbeiten.

3 .4 . Grünphase W ip k in g erp la tz  Übergang P arkp la tz-E inkaufszentrum

Der E lternverein W aidberg hat die kurzen Grünphasen beim erwähnten Übergang bean­

standet. Zusammen m it dem Schulpolizisten hat man anstelle von zwei kurzen Grün­

phasen nur noch eine Grünphase m it einem Grün-Vorstart erw irken können.

3 .5 .  S ignalta fe l "Achtung Kinder" Rebbergstrasse
Allgem ein w ird  die Ansicht vertre ten , dass die erwähnte S igna lta fe l stadtauswärts schwer 

ersichtlich ist und näher stadteinw ärts gesetzt werden sollte. Abklärungen durch den 

Schulpolizisten haben ergeben, dass das Signal tro tz  ungünstiger P lazierung ge rechtfer­

tig t ist, da dort der Übergang Kem pfhofste ig ist. Die Anregung des Schulpolizisten, beim 

Übergang bergseits eine Trottoirnase anzubringen, um die Sicherheit zu erhöhen, wurde 

von den Anwohnern nicht w eiter ve rfo lg t. O ffenbar benützen zur Zeit keine Kinder re ­

gelmässig den Übergang, um ins Schulhaus Waidhalde zu gehen.

Die gewünschte Tempo 30 Tafel zur Reduktion der Geschwindigkeit kann erst im Rahmen 

der Einführung von Tempo 30 im Q uartier W ipkingen errich te t werden.
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4. Schulfragen (Jürg Strasser)

Anlässlich der Neuwahl von 9 Lehrerinnen und einem Lehrer engagierte sich die GGW als 

M itg lied eines überparte ilichen Komitees fü r  die N ichtwahl eines dem VPM nahestehen­

den Lehrers. Klagen über eine re la tiv  hohe Anzahl von Anhängern dieses Vereins in 

W ipkingen sowie über die Schulführung dieses Lehrers im  besonderen wurden dem 

Vorstand schon seit zwei Jahren zugetragen.

Die kurze Zeit von fü n f Wochen zwischen Bekanntgabe des Wahlvorschlages und dem 

Urnengang reichte nicht, um eine über die Eltern von schulpflichtigen Kindern h inausre i­

chende O effen tlichke it fü r die P rob lem atik zu sensibilisieren, so dass diese Person m it 

55,7% der Stimmen gewählt wurde. Die übrigen, unbestrittenen Lehrerinnen erreichten 

jedoch Ja-Stim m enanteile um 96%. Die Übereinstimm ung unseres Engagements m it der 

Meinung eines überwiegenden Teils der Bevölkerung zeigte sich aber bei einer späteren 

Ersatzwahl in die Kreisschulpflege.

W eitere schulspezifische Tätigkeiten der GGW betrafen Abklärungen über die ausser- 

schulische Benützung der Sportanlagen sowie die Schulwegsicherung, welche das Ressort 

Verkehr im Rahmen der Aktion "Zu Fuss in Zürich" lösen konnte.
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5. Kultur (M a rg rif W idmer, S ilvia Biedermann, Rose-Marie Uhlmann)

5 .1 . Bücher- und S challp la ttenm arkt auf dem Röschibachplatz am 22. August 

"Läse und Lose"

Sie haben die M öglichke it, Bücher und Schallplatten, Tonkassetten, CDs zu kaufen und 

zu verkaufen. Sie bringen die Einrichtung fü r den Verkauf selber m it. Sie setzen auch 

die Verkaufspreise fest. Und los geht das Geschäft!

So lautete die Einladung zum Bücher- und Schallp la ttenm arkt au f dem Röschibachplatz. 

Die Leute kamen - nicht gerade in Scharen - und wühlten und schmökerten und kauften . 

Natürlich gab es auch zu essen und zu trinken  und Musik.

5 .2 . W eihnachtsm arkt auf dem Röschi­
bachplatz am 5. Dezember 

Alle Jahre wieder - komm t der Samichlaus auf 

den M arkt! Es regnete fü r einmal nicht am 

M arkttag. Trotzdem hätte der Publikum sauf­

marsch grösser sein dürfen bei diesem doch 

reichlichen Angebot von Marktwaren und o rig i­

nellen Weihnachtsgeschenken.

5 .3 . Lesungen
Lesung mit Philipp Engelmann am 19. Januar

Erster lesender Autor des Jahres 1992 war Philipp Engelmann. Philipp Engelmann, der 

eine Schauspielerausbildung hat, fesselte das M atinee-Publikum  m it einem bunt zusam­

mengestellten Programm. Er las Glossen, M inidram en, Szenen aus den Stücken "Die 

Hochzeitsfahrt" und "O ktoberföhn" sowie Ausschnitte aus dem "Kleinen Thübinger 

Herbarium ".

Zur Einstimmung und zum Ausklang dieser erfrischenden Lesung bekamen die Anwesen­

den zwei M inihörspie le ab Tonkassette zu hören, die Philipp Engelmann fü r "Zw eierle ier" 

von Radio DRS1 geschrieben hat.

Lesung mit Eveline Hasler am 15. März

Die Pesta lozzi-B ib liothek war an diesem Sonntag zum Bersten vo ll. Über hundert 

Personen w ollten Eveline Hasler aus ihrem  Buch "Die W achsflügelfrau" lesen hören. Die 

Autorin hat die Lebensgeschichte der ersten Schweizer Juristin Emily Kempin-Spyri genau 

recherch iert und daraus eine spannende Romanbiographie gemacht. Dass Emily Kempin-
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Spyri niemandem g le ichgültig  ist, davon zeugten die v ie len Fragen, die Eveline Hasler 

im Anschluss an ihre Lesung gestellt wurden.

Lesung mit Viktor Schobinger am 28. Juni

Zwar fanden sich am 28. Juni nur wenige Zuhörerinnen und Zuhörer zur M atinee ein. 

V ie lle icht w ar's  wegen des wunderschönen Wetters, das an diesem Sonntag herrschte. 

Diejenigen ober, die kamen, wurden m it einer besonderen literarischen Köstlichkeit ve r­

w öhnt: Lesender Autor war nämlich V ik tor Schobinger, ein grösser Kenner des 

Zürichdeutschen, der auch in dieser Sprache schreibt. Bekannt sind vor allem seine Züri- 

K rim i aus den Achtz igerjahren. Am 28. Juni nun las V ik tor Schobinger aus seinem noch 

unverö ffen tlich ten  W erk "Kä Heide", einem Roman, der auf äusserst w itz ige Art 

"gwööndlechi lüü t vo Züri schilderet".

Lesung mit Ursula Isler am 20. September 

"Der Künstler und sein Fälscher"

Die Zürcher Kunsth is torikerin , Ursula Isler, 

en tla rv t in ihrem  b rilla n t geschriebenen 

Roman das Verw irrspie l um einen Künstler und 

seinem Fälscher. Zur Zeit der Lesung war 

Ursula Islers Buch erst im Druck. Einmal mehr 

kam das W ipkinger Publikum in den Genuss 

einer Buchtaufe.

Lesung mit Pfarrer Ulrich Knellwolf am 18. Oktober 

"Roma Term ini"

Ungewöhnlich bei dieser Sonntagsmatinee war nicht nur, dass ein P farrer im Anschluss 

an seine Predigt in der Pesta lozzi-B ib liothek las, sondern dass dieses Buch, aus dem er 

las, ein selbstverfasster K rim ina lrom an ist. "Wenn man als P farrer einen Krim i schreibt,

g ilt man als exotischer Vogel", m eint Ulrich Kne llw o lf, "dabei ist der Krim i der Theologie

doch nahe verwandt". Dass im Zentrum  der Geschichte des Neuen Testaments eine 

Krim inalgeschichte, nämlich diejenige von der Kreuzigung Jesu, steht, ist fü r ihn mehr 

als nur ein E tikettengag. Für die zahlreich erschienen Zuhörerinnen war die Begegnung 

m it P fa rrer Ulrich Kne llw o lf, seit 1984 P farrer an der P redigerkirche in der Zürcher 

A ltstadt, ein ganz besonderes und spannendes Erlebnis.
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Lesung mit Roger Graf am 6. Dezember 

"Die haarsträubenden Fälle des Philip Maloney"

"Die Leiche lag im Schrebergarten und sie liess P riva tde tektiv  Philip M aloney so ka lt wie 

die Eisenstange, m it der das Opfer erschlagen wurde". Nicht einm al au f Tote ist Verlass, 

hauchte Maloney m it unverkennbarer Stimme und ta t was er in solchen S ituationen im ­

mer ta t: "nichts".

Was w ir sonst jeweils am Sonntagmorgen au f Radio DRS 3 zu hören bekommen, konnten 

w ir live in der Pesta lozzi-B ib liothek m it Augen und Ohren erleben. Roger Graf, der Autor 

der Krim igeschichten und Michael Schacht, der der H örsp ie lfigur des Philip Maloney die 

Stimme le ih t, hatten ih ren A u ftr itt .

5 .4  Theater im A ltersheim  S ydefädeli am 2. Februar 

"D'Liebes-Falle"

Ein Schwank in einem Akt von Fritz Klein, gespielt von der Zürcher Freizeit-Bühne, be­

ge isterte das zahlreich erschienene junge und ä ltere Publikum .

Der Saal war w ieder bis au f den le tzten Platz g e fü llt und der grosse Applaus bestätigte, 

dass es den Akteuren sehr gut gelungen ist, die Zuschauerinnen fü r eine Zeitlang in eine 

andere W elt zu versetzen.

5 .5  Serenade auf dem Käferberg  

m it dem O rchesterverein  W iedikon am S.Juli 

Eigentlich war die Serenade fü r einen lauen Sommerabend au f der 

Terrasse des Krankenheims Käferberg - m it Blick über die ganze 

Stadt Zürich - geplant.

Alles kam ganz anders. Die kühle, regnerische W itterung hat uns 

die Entscheidung leicht gemacht, das Konzert im  Saal des 

Krankenheims Käferberg abzuhalten.

Schon gleich zu Beginn wurden die zahlreichen Zuhörerinnen von 

den wunderbaren Klängen dieser Musik eingenommen. Auch tro tz  

vorgerückter Stunde, Hessen es sich einige Pensionäre und 

Pensionärinnen nicht nehmen, in den Genuss dieses Konzertes zu 

kommen.

Beim anschliessenden Apero im Foyer konnten die M usikerlnnen 

v ie l Lob und Begeisterung entgegennehmen.
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5 .6 . Frühjahrskonzert
Nachdem das Frühjahrskonzert 1991 im katholischen Kirchgemeindehaus G uth irt s ta tt­

gefunden hatte , kehrte  es im Berichtsjahr w ieder in seinen "Stammsaal" im  re form ierten  

Kirchgemeindehaus W ipkingen zurück.
Der Damenchor W ipkingen, die Gesangssektion des Lokomotivpersonals, das Jodel- 

D oppelquartett Escher Wyss und der M usikverein "E intracht" hotten auch dieses Jahr ein 

abwechslungsreiches Programm zusamm engestellt, das von Franz Schubert über Robert 

Fellmann bis zum fü r Blasmusik arrang ierten  Ennio Morricone reichte. Wie gewohnt 

sorgte der Sam ariterverein W ipkingen da für, dass in der Küche alles k lappte .

Besondere A ttrak tion  dieses Abends war jedoch der K inderzirkus Robinson. An die dreis- 

sig Kinder fesselten die Anwesenden m it ihren Kunststücken, A krobatiknum m ern und 

Clownerien.
Wer nach dem Konzertprogram m  noch tanzen w o llte , kam m it dem Duo Golden Gate, 

das schon zum dritten  Mal fü rs  Frühjahrskonzert hatte engagiert werden können, vo ll 

au f,d ie  Rechnung.

5 .7 . Räbeliechtlium zug
Ein trockener und nicht zu ka lte r Herbstabend fü r den diesjährigen Räbeliechtlium zug. 

Vergessen schienen die klam m en Finger und die ka lte  Nässe vom le tzten Jahr. Rund 600 

k le ine und grosse Q uartierbewohnerinnen schlossen sich m it und ohne Räbenlichter dem 

tra d ition e llen  Umzug an und versuchten m it den anführenden Musikanten der Eintracht 

Schritt zu halten.
Den beiden e insatzfreudigen Polizeibeamten und den H elferinnen aus dem Vorstand des 

QV W ipkingen gelang es, den Umzug zwar nicht ganz lückenlos, jedoch ohne Probleme 

bis zum GZ W ipkingen zu führen . Dass ein so niederschlagsfre ier Abend aber auch seine
Nachteile haben kann, e rfuhren die letzten 

durstigen Umzugsteilnehmer: Für sie blieb 

diesmal le ider nur noch ein Restchen des h e rr­

lich wärmenden Glühweins übrig.

5 .8 . Jungbürgerfeier 1 9 9 2
Ein gediegenes A perobuffe t m it Kerzenlicht 

und Blumenarrangements in passendem Ton, 

im H intergrund diskrete Discomusik, dann im 

Kafi Tintefisch gemütlich und warm , bei ge-
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döm pftem  Lampen- da für Kerzenschein, ein Spaghetta ta -Buffe t, eine Ansprache von 

S tadträ tin  Ursula Koch als V ertre te rin  der Stadtregierung, ein Dessertbuffet, Wein, Coci, 

Kaffee und zum Abschluss eine Disco, von Jugendlichen ebenso mühe- wie liebevo ll e in ­

gerichte t. Obwohl vom QV alles fü r diese Feier bestens durchdacht und vo rbe re ite t w or­

den w ar, erschienen an diesem Abend nur gerade 12 (m it Begleitung 18) Jung­

bürgerinnen und Jungbürger im GZ W ipkingen. Nach dem Essen verabschiedeten sich die 

meisten jungen Leute; die Disco blieb fast leer. Die Feier war zu Ende. Nur die 

Vorbereitungsgruppe des QV war bis spät in die Nacht hine in m it Aufräum arbeiten be­

schäftigt.

Die O rganisatoren werden sich je tz t e rnsthaft die Frage stellen, ob die Feier kü n ftig  in 

diesem Rahmen überhaupt noch durchge führt werden soll.

5 .9 . Umzug der W ipkinger Lichtkläuse
Das Schicksal der W ipkinger Lichtkläuse hat 

sich zum Guten gewendet. Für den Fortbestand 

dieses lich tvo llen, bald sechzig Jahre alten

Brauches werden fo rtan  die beiden Leiter des 

Krankenheims Käferberg und des Schu­

lungszentrums des S tadtärztlichen Dienstes,

Kurt Meier und Pius Dietschy, sorgen. Das 

Patronat des Lichtklausumzugs übern im m t w ei­

te rh in  der Q uartiervere in  W ipkingen.

Als der In itia n t der W ipkinger Lichtkläuse Fritz Brunner vor zwei Jahren verstarb, mach­

te sich der QV W ipkingen in Schulen und Vereinen im Q uartier au f die Suche nach einer 

neuen Trägerschaft. Das Interesse war gering; niemand schien sich darum zu reissen.

Erst als sich Leitung und Personal des Krankenheims Käferberg und des

Schulungszentrums des S tadtärztlichen Dienstes zu einem Versuch bere it e rkärten , schie­

nen die Lichthüte vor dem Verstauben in irgendeinem  Keller verschont zu bleiben. So 

nahm alles seinen Lauf. Der Lichtklausumzug kam in gute und fleissige Hände. Er wurde 

bis ins Detail geplant, die Gewänder und Hüte von der Schüler- an die 

Erwachsenengrösse angepasst und die Teilnehm erinnen sorg fä ltig  re k ru tie rt. Und wie 

das alles k lappte ! Erfreulich die Nachricht: Nach den guten Erfahrungen soll der Umzug 

auch nächstes Jahr w ieder durchgeführt werden.
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1. Neues aus dem Gem einschaftszentrum  W ipkingen

(Peter Monstein, Leiter des GZ)

Seit M itte  1992 ist das GZ-Team w ieder vo lls tänd ig und m it Schwung und Elan daran, 

das Gemeinschaftszentrum zu beleben. Ich möchte ein P rojekt vorste llen, das w ir im 

Herbst gestarte t haben und das noch den ganzen W inter über dauert. Es ist ein Beispiel 

fü r ein Team projekt, an dem alle ihren Teil beigetragen haben und zeigt, wie w ir auch 

w eiterh in  arbeiten möchten.

Ein Gedanke entw icke lte sich im Lauf einer Diskussion über frische Suppen und 

Beutelsuppen. Da im Team alle auch begeisterte Suppenesser sind, beschlossen w ir, nicht 

länger zu klagen, sondern zu handeln. Der nächste Gedanke der dazu kam war, dass zur 

Suppe auch ein gutes, seibergemachtes Brot gehöre. Um es aber auch noch gemütlich zu 

machen, so spann jemand w eiter, brauchen w ir ein Feuer und v ie lle ich t Geschichten 

dazu. Irgendwann ergab es sich, dass gewissermassen als Bettm üm pfeli noch M arron i 

au f dem Feuer geröstet werden müssten. Das P rojekt: "Suppe, Brot - Feuer, Geschichten" 

war geboren. Zwei Personen aus dem Team betreuen abwechslungsweise die Abende. 

Nach e in iger Ze it begannen die Kinder und die Erwachsenen selber Geschichten, Rätsel 

usw. vorzulesen. Einige Leute interessierten sich da für "ih re " Suppe kochen zu können. 

Das heisst, dass je tz t etwa die H älfte der Abende von Q uartierköchinnen und, jaw oh l,- 

Köchen bestritten werden.

Zwischen 30 und SO Personen, je nach "Suppengeruch", tre ffen  sich jeden Freitagabend 

im Kafi Tintefisch.

Für uns ist das eine Bestätigung au f dem rich­

tigen Weg zu sein, das GZ w ieder verm ehrt im 

Q uartier zu verankern und als A bend tre ff­

punkt neu zu beleben. Vorgesehen ist, auch 

am M ittwochabend etwas anzubieten. Im kom ­

menden Jahr möchten w ir noch einige solcher 

Projekte verw irk lichen , sei es im Q uartier, 

oder bei uns unten am Fluss. Denn uns dünkt 

es gut, wenn im Q uartier w ieder über das 

Gemeinschaftszentrum "geredet" w ird .

Zum Schluss möchte ich der GGW noch herzlich danken, dass sie es m it ih re r Spende w ie ­

der möglich gemacht hat, einige Veranstaltungen m it günstigen Eintrittspreisen durchzu­

führen.

W ir freuen uns au f eine gute Zusam menarbeit.
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2 . G em eindekranken- und Hauspflege W ipkingen, GHW  (Madeleine Bächler)

Am 9. März 1992 hat im Pfarreihaus G uth irt die 90. Delegiertenversam m lung s tattge­

funden. In gewohnt charm anter und herzlicher A rt präsid ie rte M a rg rit Hossli die 

Versammlung. Die E röffnung des Spitex-Zentrum s ist ein vo lle r Erfolg gewesen. Dank 

der W erbeaktion konnten knapp 100 neue M itg lieder gewonnen werden. Der M itg lied er­

bestand ist dam it per Ende 1991 au f 2 '6 7 0  M itg lieder angewachsen. Der an der letzten 

D elegiertenversam m lung gesprochene Ausbau-Kredit fü r  das Spitex-Zentrum  in der Höhe 

von Fr. lOO'OOO.- ist noch nicht ganz ausgeschöpft. Rund Fr. 7 0 '0 0 0 .- wurden bisher fü r 

die Einrichtung verwendet. Das Am bulatorium  ist im Betrieb, könnte aber noch eine s tär­

kere Auslastung ertragen.

M it Freuden wurden zwei neue Schwestern begrüsst. 2 3 ’ 461 Einsätze in Kranken- und 

Hauspflege wurden im vergangenen Jahr ge le istet, davon 21 ’ 359 Einsätze bei AHV- 

Patienten. Die Präsidentin wurde einstim m ig in ihrem  Amt bestätig t. P farrer Hannes 

Rathgeb dankte ih r ganz besonders fü r ihren Einsatz; sie erledige alles ohne grosse 

W orte, sodass er sich als V izepräsident im  guten Sinne als fünftes Rad fü h le l Die übrigen 

Vorstandsm itg lieder wurden w iedergewählt. Für den zurückgetretenen Hannes W ild­

haber, der seit Anfang 1992 als A rzt in Davos tä tig  ist, wurde Sr. Anna gewählt.

Der Antrag au f Abänderung der Statuten, wonach die bis anhin ge trennt ge führten 

Rechnungen der Gem eindekranken- und Hauspflege neu gemeinsam zu führen sind, 

wurde angenommen. Ebenso angenommen wurde der Antrag au f Verdoppelung der Ent­

schädigung des Vorstandes (Präsidentin neu Fr. 2 '0 0 0 .- /a , a lle  übrigen Vorstands­

m itg lieder neu Fr. 5 0 0 .- /a ) .  In ihrem  Schlusswort dankte M arg rit Hossli den O rgani­

sationen fü r ihre finanzie lle  Unterstützung, dem Vorstand, Judith Graf, die die Einsätze 

der Schwestern le ite t, den Schwestern und der P farre i G uth irt fü r ihre Gastfreundschaft.

3 .  Kinderkrippe W ipkingen (N. Schorno, K rippenle ite rin)

Am Montag, dem 11. Mai 1992, um 9.15 Uhr war es soweit: Bananenschachteln m it 

Spiel- und Baste lm ateria l, Lebensmittel, Haushalts- und H yg ieneartike l, Reisetaschen, 

Schlafsäcke und vieles m ehr.... wurden im Car verstaut. Die Kinder und das Personal 

hatten ihre Sitzplätze bezogen, den Daheimgebliebenen wurde tüchtig zugewunken und 

los ging die Reisei

Nach der stündigen Fahrt, hatten w ir unser Ziel erre icht: Horw im Kanton Luzern, m it 

w underbarer Sicht au f den V ierwaldstättersee. Begeistert wurde das Lagerhaus "Dörmen" 

insp iz ie rt und die "M atratzen" in den zwei Schlafsälen ve rte ilt. Ein erster Höhepunkt b il-
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